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Die nächſte Nummer dieſes
Blattes erſcheint am Dienstag, den
27. er., nachmittags.

Die Erneuerung des Abonne
ments auf das „Merſeburger Kreis
blatts“, bitten wir ſpäteſtens am
27. ds. Mts. bewirken zu wollen,
da vom 23. ds. Mts. ab die Poſt
10 Pfennige Extragebühr erhebt.

Die Expeclition.
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg wird für den vom
1. Januar 1911 ab neugebildeten Standes-
amtsbezirk Modelwitz der Gutsvorſteher Jn-
ſpektor Habermann in Modelwitz zum
Standesbeamten und der kommiſſariſche Amts-
vorſteher Ortsrichter Behling in Modelwitz
zum Stellvertreter des Standesbeamten be
ſtellt.

Merſeburg, den 21. Dezember 1910.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Jn Vertretung.
p. Terpi g.

h

Bekanntmachnng.

Die Magiſträte, Guts und Gemeindevor
ſteher erinnere ich an die, nun ſofortige
Befolgung meiner Bekanntmachung vom
25., April d. Js., betreffend die Einſendung
der durch die Amtsboten oder durch die Poſt
überſandten Formulare zur Aufzeichnung der
im Laufe des Jahres vorgekommenen Waſſer-
ſchäden,
30: Dezember einzuſenden.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Merſeburg, den 22, Dezember 1910.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in

Poſſenhain, Kreis Naumburg, erloſchen iſt,
treten die Beſtimmungen der landespolizei-
lichen Anordnung vom 16. Oktober d. Js.,
betreffend die Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche, veröffentlicht in dem am
17. Oktober d. Js. ausgegebenen Extrablatt
des Amtsblattes der Königlichen Regierung
zu Merſeburg, außer Kraft.

Merſeburg, den 21. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Jutta.
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten.39]

„Steffen“, ſprach er mit rauher Stimme,
Du haſt meinem Vater und mir treu ge-

dient
„Ja, ſädiger Herr an d ſechszigund ich will auch Jhrem Sohn einJahre,

treuer Die ner ſein, ſo Gott mir das Leben

„Dieſer
ſchenkt

„Nicht ihm! fuhr der Kranke auf.
da, meiner Tochter, meiner lieben Tochter,
meiner einzigen Erbin, hörſt Du

Steffen horchte auf.
„Jhr Sohn iſt ja auch noch da
„Nein, in er iſt ein BubeSteffen, eile in das Dorf, der Notar iſt

noch da e ihn auf, er ſoll ſofort zu
mir kommen aber ſofort, hörſt Du
oder wenn er nicht gleich kommen kann, ſoll
er das Papier, welches ich ihm mitgegeben,
Dir geben und Du bringſt es mir zurück S
hörſt Du nur mir, nur mir„Jch verſtehe, gnädiger Herr.“

„So eile Dich geh gehErſchöpft ſank er n die Kiſſen zurück, wo

er mit geſchloſſenen Augen, und mit heftigen
keuchenden Atemzügen nach Luft ringend,
liegen blieb.

Steffen entfernte ſich. Jm Vorzimmer
traf er auf Ottokar, der dort unruhig auf
und nieder ging.

tie

„Wie gehl's da drinnen, Steffen?“ fragte er.
„Schlecht, gnädiger Herr. Jch glaube es,

geht zu Ende. Der arme alte Herr ſpricht
ſchon im Fieber

„Was wollte er von Dir
„Jch ſoll den Notar Grüttner zurückrufen.“
Ottokar fuhr auf.
„Da wirſt Du nicht tun,
„Ja aber
„Willſt Du es mit mir verderben, Steffen?

Auf wen ſoll ich mich denn noch verlaſſen,
wenn Du mir untreu wirſt Weißt Du,
was der Befehl bedeutet

Nein
„Es bedeutet, daß ich enterbt werden ſoll
„Alle Wetter
„Und dazu willſt Du doch nicht die Hand

reichen

„Nein aber
Herr

„Geh in das Dorf aber den Notar
darfſt Du nicht mehr finden. Du kannſt ihn
ja eine Stunde lang ſuchen und dann mit
der Nachricht zurückkehren, daß er ſchon nach
der Stadt heimgefahren ſei. Dann haſt Du
den Befehl ausgeführt und niemand kann
Dir einen Vorwurf machen.“

„Ja, ſo könml' es gehen
„Alſo, Du tuſt, wie ich Dir geſagt
„Ja, ich will es tun.“
o geht es ſoll Dein Schaden nicht

Steffen

der Befehl,

Jch erſuche, die Formulare bis zum

gnädiger

Unter Bezugnahme auf die s 25 und 26
der Deutſchen Wehrordnung vom 22. Novbr.
1888 fordern wir alle diejenigen Militär-
pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre
1891 geboren ſind und gegenwättig ihren
geſetzlichen Wohnſitz hierſelbſt haben, oder ſich
hier als Dienſtboten, Lehrlinge, Handlungs-
diener oder in anderer vorübergehender
Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor
dem Jahre 1891 geboren ſind, bis jetzt aber
noch keine endgültige Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Miltitärdienſt in Friedens-
zeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme
in die Stammrolle in der Zeit vom 3. bis
einſchließlich 13. Januar 1911 in den
Vormittagsſtunden im Militär-Büro,
Rathaus 2 Treppen, zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militärpflich
tigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die
Geburtsurkunden für Militärzwecke andere
Geburt urkunden ſind ungültig oder dieZeugniſſe über etwaige frühere Geſtellungen
bet der Meldung vorzulegen.

terbei machen wir beſonders darauf auf-
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflich-
tigen, welche ſich in früheren Jahren zurAufnahme in die Stammrolle gemeldet und

ihren Wohnſitz nicht verändert haben, zur

Vierzehntes Kapitel.
Na D. einer Stunde kehrte Steffen mit der

Meldu Ah daß er den Notar nichtm ehr nge troff 1 hade, was durchar 18 der
Wahr rhe it ſprech, denn D. Grütt ner hatte
ſich bereits auf den Heimweg gemacht, da ja

der d. d r ang gebroche n war.
r Kran ſet in die heftigſte Auf-xegung, ve rhene ſuchte ihn Jutta zu be

ruhigen mit dem Verſprechen, morgen in
aller Früh einen Wagen zu Dr. Grüttner
zu ſchicken.

„Morgen kann es zu ſpät ſein“, ſtieß derKranke et igenſinnig und igit einem gewiſſen
Trotz hervor. Plözlich ſchien ihm ein neuer
Gedanke zu koinme en.

i defahl„Und dann i mir ein Viatt Papie r
und Liſt e und Feder

„Du willſt ſchreiben, Vater
„Ja nur einige Worte

mir Papier und die Feder.“
Um ihn nicht noch mehr zu erregen, holte

Jutta das Verlangte. Mühſam ſchrieb der
Kranke einige Zeilen und unterzeichnete mit
ſeinem Namen. Dann zog er den Siegel-
ring mit dem alten Wappen vom Finger und
reichte ihn Jutta.

„Drücke mein Siegel
ſagte er.

ver weiß dann, daß es von mir
kommt und dann rufe Steffen.“Jutta tat, wie ihr Vater befohlen.

auf das Papier“,

Dann

Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind

und daß Jeder, welcher die Anmeldung unter
läßt, nach 5 25 der Wehrordnung mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder verhältnis
mäßiger Haft belegt wird.Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor

münder, Lehr ,Brod und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen
verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 22. Dezember 1910.
Der Magiſtrat.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem
Rindvieh des Gutsbeſitzers Ehrhardt
Horn in Ennewitz iſt heute ausgebrochen.

Ennewitz, den 23. Dezember 1910.
Amtsvorſteher.

Zum J VWeihnachtsſeſte 1910.

Des Jahres ſchönſtes Feſt hat nun wieder
die Freudenpforten geöffnet, durch we ſche jung
und alt, hoch und niedrig, reich und arm inunabſehbarem Zuge ſtrömt. Weihn achten

Wie tauſer idfach ſt ſeine Köſtlichkett, mit ihrem
Licht und ihrer Liebe unter dem ſtrahlenden
Tannenbaum, geſchildert, beſungen und ge-

noſſen worden immer lockt es aufs neue
t ſeiner alten verklärten Traulichkeit! Und

mögen auch Hunderttauſende ſich kaum noch
des eigentlichen Anlaſſes entſinnen, weshalß
es denn gefeiert wird, viel weniger ihn noch

e

ſteckte dieſer das Papier in ein Kuvert, das
er verſchloß.

Als Steffen erſchien, übergab er ihm den
Brief.

„Nimm Dir einen Wagen und die beiden
beſten Pferde aus dem Stall, Steffen, fahre
ſofort und ſo raſch Du kannſt zur Stadt und
übergieb dieſen Brief dem Tr S üttner. Erwird Dir ein verſtegeltes in über
geben, welches Du mir ſofort zurückbringft.
Haſt Du mich verſtanden

„Ja, gnädie ger err
„Und ich kann mich auf Dich verlaſſen
Ich habe noch niemals meine Dienſt

verſäumt

„Nun gut ſo tu auch dieſes MalDeine Pflicht.
Steffen ging. Aber ehe er den Befehl

ſeines alten Herrn ausführte, begab er ſich
zu Ottokar um ihm den neuen Auftrag mit-
zuteilen.

„Gib mir den Brief“, befahl Ottokar.
Zögernd überreichte Steffen den Brief, er

ſchrak aber heftig, als Ottokar denſelben
öffnete.

„Gnädiger Herr, was tun Sie rief er.Fortſetzung folgt.

Regensburg, 24. Dez. Jn Kehlheim

(Baiern) fand eine ſchwere Kochofen-Exploſton

in einer Fabrik ſtatt dieſelbe wurde größten-
teils eingeäſchert. Bisher ſind zehn Arbeiter
als tot gemeldet.
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beachten, ſo ſtimmen doch andere Hundert-
tauſende immer noch mit alter Freudigkeit
in die liebe Weiſe ein: „Alle Jahre wieder
kommt das Chriſtuskind auf die Erde nieder,
wo wir Menſchen ſind.“ Das Chriſtuskind!
Und in ihren Ohren klingen abermals alle
Lieder zu ſeinem Preis, und vor ihren Augen
erſtehen all die köſtlichen Bilder großer
Meiſter zu ſeiner Verherrlichung, und um
dieſes Kindes willen feiert man Weihnachten
ſo recht eigentlich zugleich als ſchönſtes Feſt
der Kinder! Jſt es da angebracht, in ſolchen
Jubel auch einen beſinnlichen Ton einklingen
zu laſſen Wohl gewiß, wenn ee zur Ver
tiefung dieſes in Wahrheit ſchönſten Feſtes der
geſamten Chriſtenheit beitragen möchte. Und
da kann kaum in Zweifel gezogen werden,
daß ſelbſt in Kreiſen, die der Kirche und
ihrem Evangelium noch zugetan ſind, die
Gefahr einer gewiſſen Verflachung der großen
Weihnachtsbotſchaft beſteht. Ernſtgeſinnte
werden dem unlängſt getanen Ausſpruch eines
Gottſuchers kaum ausweichen können, daß es
„überhaupt der Grundſchade unſerer Zeit iſt,
daß die meiſten denkenden, geiſtig intereſterten
Menſchen dem geiſtigen Ringen der Gegen-
wart um die Perſon und das Weſen Jeſu
nur wie einem Theater zuſehen,“ ſtatt ſich
vom Geiſte Jeſu erfüllen zu laſſen, um zu
tun, was er ſagt. Da entſteht auch gegen-
über dem Weihnachtsfeft als dem Geburts
tagsfeſte des Weltheilands die Bitte, nicht
an der Oberfläche einer ſozuſagen
bloßen „Chriſtkind“ Feier haften zu bleiben.
Wenn wir das Wiegenfeſt irgend eines Großen
der Geſchichte begehen, ſo ſteht in unſerer Er
innerung gleichwohl das Ganze ſeiner macht-
vollen Perſönlichkeit und ihrer zentralen Be
deutung für die Kultur auf. Wir wollen
dieſe Huldigung im Geiſt doch nicht dem
Größten aller Welt und Gottesgeſchichte an
ſeiner Geburtstagsfeier verſagen, bei der einſt
ſelbſt des Himmels Kräfte ſich bewegten. Es
iſt gewiß unumgänglich und köſtlich, zu

ihnachten ſich mit der Familie in die lieb-
liche Anfangsgeſchichte des Evangeliſten Lucas
zu verſenken. Aber vollgerecht werden wir
dem Verſtändnis und der Bedeutung jener
Botſchaft: „Euch iſt ein Kindlein heut ge
born von etner Jungfrau auserkorn, ein
Kindelein, ſo zart und fein, das ſoll euer
Freud und Wonne ſein“, doch erſt, wenn
jeder Einzelne von uns auch das Anfangs-
kapitel des Johannes dazu aufſchlägt: „Jm
Anfarg war das Wort und das Wort war
bei Gott und Gott war das Wort Und
das Wort ward Fleiſch und wohnte unter
uns, und wir ſahen ſeine Herrlichkeit als des
eingeborenen Sohnes vom Vuater, voller
Gnade und Wahrheit.“ Dann erſt fetern
wir Weihnachten recht. Denn nun erſt
empfinden wir, daß es nicht bloß ein Feſt
voll lichter Lieblichkeit, ſondern auch voll het-
liger Majeſtät iſt. Und wie jene unſere Seele
beglückt, muß dieſe zugleich unſern Willen
ſtraffen, durch unſere Geſinnung und Tat,
durch unſer Leben uns auch deſſen würdig zu
erweiſen, von dem Paul Gerhard zu Weih-
nacht ſang: „Jch lag in tiefer Todesnacht,
du wurdiſt meine Sonne, die Sonne, die mir
zugebracht Licht, Leben, Freud und Wonne.
O Sonne, die das werte Licht des Glaubens
in mir zugericht, wie ſchön ſind deine
Strahlen

Ehrenpromotion des Kaiſers
in Klauſenburg.

Klauſenburg, 23. Dez. Am heutigen
Promotionstage hielt in Anweſenheit eines

Bluno
Nur Barverkauf.

Mein allseitig bekannter, vor Beginn der Inventur stattfindende

m Grosser AueIcleiderstoſſfen, Seidenwaren, Damen- U. Kinder-
cCconſelkktion, Wäsche jeder Art

e leinen- Baumwollen-Waren, Teppichen, Gardinen, Portièren, Decken etc.

beginnt: Donnerstag 29. Dezember.

Freytag, alle g. 5.

vornehmen Publikums und der Dottoranden J
Rektor Ludwig Szadeckt an der Spitze des
Senates der Univerſität eine längere Rede,
in der er feierlich ankündigte, die mathe-
matiſch naturwiſſenſchaftliche Fakultät der
Univerſität Klauſenburg habe auf Antrag
des ordentlichen Profeſſors Aladar Richter
Kaiſer Wilhelm zum Ehren-doktor ernannt. ((Anhaltende Eljen
rufe.) Der Rektor wies darauf hin, daß der
Kaiſer für die Wiſſenſchaft und die Gemein-
bildung hervorragendes Jntereſſe, Wohlwollen
und Opferwilligkeit bewieſen habe.

Prinz Max von Sachſen nnd der
Abbate von Ferrata.

Den „Münch. Neuſt.“ wird aus Rom, 21.
Dezember, geſchrieben

Die Affäre bekommt einen heiteren Anſtrich.
Es beſteht in eingeweihten vatikaniſchen
Kreiſen kein Zweifel mehr darüber, daß der
Abbate der allein ſchuldige Teil iſt. Er hat,
wie man zu ſagen pflegt, eine Dummheit
nach der andern gemacht.

Ganze zwanzig Tage waren verfloſſen und
kein Hahn hatte danach gekräht, was der
Prinz in der in der Baſilianer Abtei von Grotta
Ferrata eben ans Licht der Welt gebrachten
Revue für die kirchlichen Intereſſen des Oſtens
und des Weſtens Neues und Schönes ge-
ſchrieben hatte.
zwar von Rom innerhalb zweier Stunden
hequem erreichen, wenn's ſein muß auch in
einer. Aber darum iſt noch lange nicht ge-

Grotta Ferrata kann man

ſagt, daß man ſich im Vatikan viel um das
kümmert, was die dem griechiſchen Ritus
angehörigen Braſilianer in Grotta Ferrata
treiben. Mit einem Wort die „neue Revue“
des Monſ. Pellegrini war unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit erſchienen. Nun hatte er
wohl aus dem erklärlichen Bedürfnis, etwas
Propaganda für ſein Blatt zu machen
Exemplare davon auch an einige Kapazitäten
der qriechiſch- katholiſchen Kirche geſandt. Dieſe
entdeckten „geſchichtliche Jrrtümer“ in dem
Artikel des Prinzen und ſandten die rot
unterſtrichenen Stellen des Artikels an ihre
Freunde in Rom. Dieſe wieder klopſten bei
Leuten an, die Leuchten der römiſch katho
liſchen „Wiſſenſchaft“ ſein wollen, aber in
Sachen der Vereinigung der beiden Kirchen
anderer Meinung ſind, als der Prinz. Sie
machten den Abbate auf andere Jrrtümer des
Prinzen aufmerkſam.

Und erſt jetzt nach zahlreichen bei ihm ein
gegangenen Zuſchriften las der Abbate den
Artikel gründlich durch, ging hin zum Direk-
tor des „Oſſervatore Romano“ und bat um
Aufnahme ſeiner Erklärung. Der ahnungs-
loſe Direktor er hau's mir perſönlich be
ſtätigt tat dem Abbate den Gefallen, und
das Unheil war angerichtet.

Soweit die Darſtellung, die mir aus Kreiſen
geworden iſt, die dem päpſtlichen Blatte nahe
ſtehen. Daß der Abbate es geweſen iſt, der
das anfänglich kleine Uesel verſchlimmert hat,
laſſen jetzt auch verſchtedene römiſche Blätter
durchblicken. Für die Flut von Rügen, die
ſich auf das Haupt des etwas ſehr ſorglos
die Redaktions eſchäfte leitenden Abbate er-
gießt, hat er die Genugtuung, daß die Nach-
frage rach der zweiten Nummer ſeiner Revue,
die in der Abtei im Satz liegt eine Er
klärung des Prinzen zur Erklärung des Ab-
bate iſt bisher in der Redaktion noch nicht
eingetroffen aus allen Weltteilen unge
heuer groß iſt.
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Das Rezpet, eine reue Zeitſchrift zu lan-

wäre nur, daß er den Prinzen, nachdem er
ihn ſcharf angefahren hatte, als Mitarbeiter
ſchnell wieder verliert. Prinz Max war vor
etwa ſechs Jahren Gaſt in der gerade nicht
ſehr freundlichen Abtei von Grotta Ferrata
und hatte ſich damals wenige Minuten mit
dem Abbate unterhalten.

Zu den nächſten Reichstagswahlen.
Merſeburg, 24. Dezbr.

Es wird beſtimmt verſichert, für die bevor-
ſtehenden Reichstagswahlen hätten die Libera-
len, nicht nur die Freiſinnigen, ſondern auch
die Nationalliberalen, die Parole ausgegeben,
in Stichwahlen, bei denen ſich ein Konſer-
vativer und ein Sozialdemokrat gegenüber
ſtehen, für den Letzt. ren einzutreten. Wenn
ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, ſo würden
aller Vorausſicht nach die Konſervativen in
denjenigen Kreiſen, in denen ſie bei der Stich-
wahl zwiſchen dem Liberalen und dem Sozial
demokraten den Ausſchlag zu geben haben,
ſich der Wahl enthalten.

Auf dieſe Weiſe würden die Sozialdemo-
kraten ſehr leichtes Spiel bekommen, wenn
ſie, direkt unterſtützt durch die Liberalen und
indirekt durch die Konſervattven, in Kreiſen
ſiegten, die ihnen der Stimmenzahl nach gar
nicht zukommen. Die Schuld würde vei
denen liegen, die den Konſervativen abſolut
ablehnen, denn das wird man den Konſer-
vativen doch wohl nicht gut zumuten können,
daß ſie bei Stichwahlen diejenigen unterſtützen,
welche die Parole ausgeben: unter allen Um-
ſtänden gegen den Konſervativen und für den
Sozialdemokraten

cſeren, hat der Abdate gefu den. Zu fürchten

Die Wertzuwachsſteuer.
Nach den Kommnſſionsveſchlüſſen dritter

Leſung iſt nicht eine Erleichterung, ſondern
noch eine Verſchärfung der Steuerlaſt gegen
über den Beſchlüſſen zweiter Leſung einge-
treten. Jnsbeſondere ſoll die höchſte Steuer
21--300 des Wertzuwachſes ſchon früher
eintreten, als es bei der zweiten Le ung vor-
geſehen worden war. Die geſamten Forde-
rungen der Bauernvereine, der Haus und
Grundbeſitzer, der Baugewerbetreibenden und
der Jnduſtriellen, die in unzähltgen Petitionen
eine Reihe von Erleichterungen verlangten,
ſind un berückſichtigt geblieben. Es iſt lidig-
lich den Baugewerbetreibenden geſtattet worden,
auf ihre eigene Arbeit 100 Geſchäftsnutzen
auf den Selbſtroſtenpreis zuzuſchlagen und
die Grundbuchſperre für Auflaſſungen bis zur
Entrichtung der Steuer beſeitigt worden, wenn
der Erwerber des Grundſtückes, die Bürg-
ſchaft für die Entrichtung der Steuer übecr-
nimmt. Als beſondere Härte wird es in den
beteiligten Kreiſen empfunden, daß dem Ge
ſetz eine rückwirkende Kraft bis zum 12. April
1910 beigelege werden ſoll. Bei der Ab-
ſtimmung in der Kommtſſton wurde der
Entwurf in der jetzigen Form mit 14 gegen
1 Stimme angenommen. Es iſt aber dabei
zu bemerken, daß eine größere Anzahl der
Kommiſſion mitglieder ſich ihrer Stimme
enthielten und faſt alle ſich ihre endgültige
Stellungnahme vorbehtelten. Demnach kann
es noch immer zu Ueberraſchungen im Plenum
kommen.

Zum Spionagge-Prozeß der engliſchen
Offiziere

ſchreibt u. a. der Frankf. Gen.-Anz.“: Eins
zeigt der Prozeß untrüglich, daß wir mit
einem Heer von Spionen umgeben
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ſind und daß unſere Sicherungen gegen den
Kundſchafterdienſt gleich Null ſind. Venn es
wurde erwieſen, daß an einem wichtigen Platz
zum Schutze nichts wetter geſchehen war, als
daß man einen Stacheldrahtzaun mit einer
ehernen Warnungstafel errichtet hatte. Mehrere
Poſten mit ſcharf geladenem Gewehr ſind ein
beſſerer Schutz. Schon in dem „Seeſtern“
wurde darauf hingewteſen, daß an der Küſte
alles als Hülfsmittel zur Ortentierung diene
und daß beſonders beliebte Markierungen
Kirchtürme, Chauſſeen und Alleen ſeien. Unter
dieſen Umſtänden iſt es unbedingt norwendtg,
daß die vorgelagerten Jnſeln und Halbinſeln
einen beſſeren Schutz erhalten, und es iſt
deshalb nicht ganz unwahrſcheinlich, daß
Helgoland als ſtrategiſcher Stützpantt mit
der Zeit als Auseflugsort und als Nieder
laſſung für Fiſcher verloren geht, und viel-
leicht auch auf Borkum die Zivilbevölkerung
zurlückgedrängt wird. Unſere Verteidigungs-
maßtegeln haben ſich vielleicht als unzuver
läſſtg erwieſen, und jedenfalls war der Schutz
der Schutzvorkehrungen unzureichend. Der
Prozeß hat unſerer Marine eine wichtige
Lehre gegeben, die wir nützen ſollen, und
angeſichts dieſes Nutzens kann man ſich wohl
auch mit der geringen Strafe in der Er
wartung abfinden, oaß in Zukunft Kund
ſchafter, von denen wir ja ſtets überlaufen
ſtnd, ſich an den Vorſichtsmaßnahmen ſchon
beizeiten thren Kopf einrennen.

Einen lendenlahmen Vergleich leiſtet ſich
die „Saaleztg.“ in Halle. Der Unterſuchungs-
richter in Leipzig hatte, nachdem die beiden
Offiziere zu je vier Jahren Feſtungshaft ver
urteilt worden waren, jedem ver beiden
Verurteilten am Ende des Prozeſſes die Hand
gedrückt, und die „Saaleztg.“ zieht eine
Parallele mit Greifswald, wo dies dem An
geklagten Becker gegenüber nicht geſchehen ſet.
Beide Prozeſſe ſind in ihren Mottven grund
verſchteden, die Spionage konnte möglicher
weiſe bei beiden Ofſtzieren aus dem edlen
Mortv hervorgegangen ſein, ihrem Vaterlande
einen Dienſt zu erweiſen. Das wird man
wohl dem ſchwerreichen Rittergutsbeſitzer
Becker, der in perſönlichen Verunglimpfungen
und Beſchimpfungen ſehr viel geleiſtet hat,
nicht nachſagen können. Beide Prozeſſe laſſen
ſich in ihren Motiven und in ihrer ganzen
Steuktur nicht vergleichen, im übrigen iſt der
Händedruck, den ein Unterſuchungsrichter zwei
Verurteilten bei Beendigung des Prozeſſes
giebt, in deutſchen Gerichtsſälen allerdings
etwas ganz Ungewöhnliches. Das Leipziger
Urteil iſt, darüber kann kein Zweifel herrſchen,
ſehr milde, im umgekehrten Falle würde es
in England für deutſche Offiziere wohl weit
ſtrenger ausgefallen ſein.

Frankfurt, 23. Dezbr. Der als Spion
verurteilte engliſche Offizier Brandon ſtammt
mütterlicherſeils aus einer alten Frankfurter
Banktersfamtlie. Seine Mutter, eine geborene
Lion, wohnte bis zu ihrer Verheiratung mit
dem Londoner Rechtsanwa.t Brandon in
Fulda (Heſſen).

Der Moabiter Krawallprozeß.
Berlin, 23. Dez. Polizeileutnant

Folt e wiederholt heute im weſentlichen ſeine
zrühere Ausſage über die Attacke in der
Sickingenſtraße und den Mann unter dem
Brotwagen. Die Räumung des Kriegerſchen
Lokals und das Verprügeln der Gäſte er
folgte, weil der Journaliſt Steinberg ihm
gemeldet hatte, daß aus dieſem Lokal auf
die Schutzleute geworfen worden ſet.

Journaliſt Steinberg beſtätigt dies

cipzigerſtr. 100.
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und bekunder, daß aus dem Kriegerſchen
Lokal ein wahrer Hag l von Gläſern, Tellern
und anderen Wurfgeſchoſſen auf die Schutz
leute niedergepraſſelt ſei. Er habe auch einen
der Leute am Kragen gepackt, andere hätten
aber ihm einen Schlag ins Genick gegeben
und den Feſtgenommenen befreit, von dem
er nur die Mütze in der Hand behielt. R. A.
Heine:Herrgeuge, Stehaben beigJhrerfrüheren
Ausſage nichts hiervon erwähnt, daß Sie die
Polizei auf die angeblichen Steinwürfe
aus dem Lokal aufmerkſam gemacht haben.
Wie wollen Sie mit dieſer Erklärung ver
einbaren, daß Sie nicht nur der Preſſe,
ſondern auch der Polizei Jnformationen ge
geben haben Zeuge: Jch bin auch ob-
jektiv und gebe der Polizei keine Jnfor-
mationen. Bei einem ſolchen Aufruhr iſt es
natürlich etwas anderes. Die Schutzleute
beklagten ſich, daß ſie beworfen werden, da
ſagte ich, daß die Würfe aus dieſem Lokal
kamen. R. A. Heinemann beantragt
die Ladung des Berichterſtatters Reinke
und des Gaſtwirts Krieger, die bekunden
werden, daß Steinberg maßlos übertrieben
habe und daß aus dem Kriegerſchen Lokal
gar nicht oder doch nur ganz minimal ge-
panſe wurde. Hierauf folgt die Mittags
pauſe.

Das Urteil im Mieltſchiner
Mißhandlungsprozeß.

Berlin, 23. Dez. Jn dem Mieltſchtner
Prozeß wurde heute das Urteil gefällt.
Paſtor Breithaupt, der Hauptangeklagte,
wurde wegen Körperverletzung mit gefährlichen
Werkzeugen in einer das Leben ge'ährdenden
Weiſe, wegen Freiheitsberaubung und An
ſtiftung zu dieſem Vergehen, zu acht Monaten
Gefängnis und 990 Mark Geldſtrafe verur
teilt. Weiter wurden vom Gerichte zuerkannt:
dem Jnſpektor Engel wegen vorſätzlicher
Körperverletzung in 31 Fällen drei Monate
Gefängnis und 460 Mk. Geldſtrafe, dem
Aufſeher Wrobel wegen des gleichen Ver
gehens in neun Fällen ein Monat Gefängnis
und 130 Mark Geldſtrafe, dem Auffſeher
Wendland auch wegen vorſätzlicher Körper
verletzung ein Monat Gefängnis. Die Auf-
ſeher Schüler und Land wurden zu je
30 Mark, der Aufſeher Riemſchneider
zu 50 Mark Buße verurteilt. Die Ange-
klagten Habedank und Bobſinski
wurden freigeſprochen.

Zur Gruben-Kataſtrophe.
Londou, 23. Dez. Die Bemühungen, die in

derKohlengrubeein geſchloſſenen Bergleute
aufzufinden, wurden die ganze Nacht hindurch fort
Plee aber man konnte kein Lebenszeichen entdecken.

ie Grube iſt mit Gaſen gefüllt. Die Rettungs
mannſchaften ſahen 150 Leichen. Das grauſige
Bergwerksunglück in Atherton iſt ſchrecklicher, als
man anfangs annehmen konnte. Nach wiederholten

ählungen iſt es ſicher, daß 350 Bergleute bei der
ploſion umkamen Jhre Körper ſind zum Teil
wie die Retiungsmannſchaften berichten in

tauſend Stücke zerriſſen. Jede Hoffnung, ſie aus
dem 500 Meter tiefen Grabe heraufzubringen, iſt für
den Augenblick vollkommen aufgegeben, da es un
möglich iſt, in den Todesſchacht vorzudringen. Für
die Hinterbliebenen der Toten wird geſammelt. Die
Livergooler Baumwollgeſellſchaft gab ſchon 3500 Lſtr.

h Wien will alle Bürger-er Englands zur Beihilfe auffordern und t50 000 Lſtr. zu ſammeln. e v vofft,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Dezember. Hofnachrichten.Se. Maj. der Kaiſer pin. Wo n ſern
Palais des beſten Wohlſeins. Jhre Kgl.
Hoh. die Frau Kronprinzeſſin iſt nach
Vuxor abgereiſt.

Der „Berl. Lok.Anz.“ ſchreibt: Ueber
einige wichtige dim Reichstage vor
liegende Geſetzentwürfe waren in den letzten
Tagen unrichttge Meldungen in Umlauf. So
hieß es, daß in unterrichteten parlamentariſchen

stehen bevor!
brosse Uehberraschungen

Kreiſen eine Verſtändigung zwiſchen der
Reichstagsmehrheit und den Verbündeten
Reg erungen über die Reichsverſiche-
rungsordnung und über die Arbeite-
kammern als ausſichtslos angeſehen würde
und daß man bereits mit dem Scheitern dieſer
beiden Vorlagen rechne. An dieſen Gerüchten
iſt indeſſen nur ſo viel wahr, aber durchaus
nicht neu, noch unbekannt, daß zwiſchen der
Reichstagsmehrheit und den Regierungen über
einige Punkte der beiden Vorlagen ernſte und
grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten be-
ſtehen, deren Beſeitigung nicht leicht, aber
wohl kaum unmöglich ſein wird. Vor allen
Dingen iſt zu beachten, daß die Reichsleitung
ebenſo wie die Mehrheit des Reichstages,
das allergrößte Jntereſſe daran haben,
das große Werk der Reichsverſiche-
rungsordnung unter allen Umſtänden
zuſtande zu bringen, ſchon im Hinblick
auf die bevorſtehenden Neuwahlen. Genau
dasſelbe gilt von dem Entwurf eines Geſetzes
über die Arbeitskammern. Man iſt übrigens
während der Parlamentoferien fortgeſetzt be-
müht, die Grundlagen für ein Verſtändigung
über beide Geſetzentwürfe zu ſchaffen, und
dies erſcheint nach dem bisherigen Stande
der Verhandlungen auch kaum ausgeſchloſſen.
Ebenſo unrichtig iſt die weitere Meldung,
daß ſich in den Reihen der Nationalliberalen
neuerdings die Zahl der Gegner des Ent-
wurfs über die Schiffahrtsabgaben
vermehrt habe, und daß es infolgedeſſen nicht
unmöglich ſei, daß die Verabſchiedung dieſer
Vorlage dem neuen Reichstage vorbehalten
bleibe. Tatſächlich aber liegt die Sache ſo,
daß die Regierung das größte Jntereſſe an
der baldigen Verabſchiedung der Vorlage hat
wegen der erforderlichen Verhandlungen mit
Oeſterreich- Ungarn uud mit den Niederlanden,
die erſt nach Erledigung der Vorlage durch
den Reichstag beginnen ſollen. Die Mehrheit
des Reichstages iſt nach wie vor bereit, der
Regierung in dieſer Hinſicht entgegenzu-
kommen.

Cokales.
Merſeburg, 24, Dezbr.

Verliehen. Dem Landmeſſer Friede-
rich ſen bei der Kgl. General- Kommiſſion
iſt der Titel als Kgl. Ober-Landmeſſer Aller-
höchſt verliehen worden.

Umzugskoſten für Lehrer. Der ge-
ſchäftsführende Ausſchuß des Preußiſchen
Lehrervereins hat an den Kultusminiſter eine
Petition betreffend die Gewährung von Um
zugskoſten an Lehrer gerichtet. Er bittet, den
Erlaß von Beſtimmungen bewirken zu wollen
uach denen den Lehrern auch in den Fällen
wo ein Stellenwechſel nicht im Jntereſſe des
Dienſtes geſchieht, für die ganze Monarchie
nach einheitlichen Grundſätzen Umzugskoſten
gewährt werden, und zwar in der Höhe, wie
ſie nach S 2 des Geſetzes vom 26. Jult 1910
die unter V genannten Beamten erhalten, und
ſerner dahin zu wirken, daß die Gemeinden
den Lehrern die dieſen zuſtehenden Umzugs-
koſten auch wirklich erſtatten und die Be-
rufung nicht von der Verzichtleiſtung auf
jene Entſchädigungen abhängig machen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Die vom Thüringer Ausſtellunge-
verein bildender Klinſtler in Weimar einge
gangene 62. Monatsſerie enthält zahlreiche
Gemälde des verſtorbenen Malers J. V.
Carſtens-Paſingu, a. „Weihnacht morgen“,
Kloſter St. Bavon in Gent, „Rothenburg g.
d. Tauber“, „Am Waldesrand“, „Wetiden am
Bach bei Breitbrunn (Chiemſee)“ „Feld-
blumen und alte Folianten“, „Kloſter Maul
bronn“, ferner Gemälde von Frau Julie
Wolfthorn, Berlin, Profeſſor Heinrich Her
mann, Düſſeldorf, Mox Stahlſchmidt, Weimar
und andern Künſtlern. Die Kunſtausſtellung
iſt am 1. und 2. Feſttag von 11 bis 2 Uhr
geöffnet.

Provinz und Umgegend.
Weimar, 21. Dez. Weimar wird als

erſte Stadt Thüringens demnächſt eine
Katzenſteuer einführen. Der Magiſtrat
erwartet, daß dadurch einer Abnahme der
Singvögel entgegengewirkt werde.

Lützen, 21. Dez. Da, wie erſt fetzt be
kannt wird, am 8., 9. und 10. Juli 1911 in
Cönnern das Gauturnfeſt des Nord-
oſtthüringer Turngaues abgehalten wird, hat
fich eine Verlegung des Jubiläums des
Turnvereins Lützen gegr. 1861, deſſen Feier
urſprlinglich für dieſe Tage in Ausſicht ge
nommen war, nötig gemacht. Die Jubiläums-
feier iſt nunmehr definitiv auf die Zeit vom
12.--14. Auguſt nächſten Jahres feſtgeſetzt
worden.

Freyburg a. U., 23. Dez. Die Koſten
des Jahnſtandbildes. Der Schatz-
meiſter der deutſchen Turnerſchaft, Rechnungs
rat Atzrodt-Steglitz, gibt eine Abrechnung
über die Errichtung des Jahnſtandbildes im
Muſeum zu Freyburg a. U. Danach betragen
die Einnahmen von etwa 1500 Vereinen der
deutſchen Turnerſchaft 9348,09 Mk., die Aus-
gaben ebenſoviel. Die Herſtellung des Ent
wurfs für das Denkmal koſtete 7000 Mk.
die Ausführung in Kalkſtein 1750 Mk. Am
meiſten trug der Turnkreis XIV Königreich
Sachſen) mit 1402,84 Mk. und der Turnkreis
II mit 1197,43 Mk. bef. Jhnen folgte
Mork Brandenburg und Thüringen.

Fährendorf, 21. Dez. Heute früh er
eigneie ſich vor Schulanfang in der Klaſſe
ein Unfall, indem der vierzehnjährige Schüler
Carl Wagner von dem glkichaltrigen
Schüler Curt Altmann mittels Piſtole aus
Unvorſichtigkeit in den Oberſchenkel geſcheſſen
wurde. A. hatte die Piſtole dem Schüler
Beyer (früher Ziegelei
hier wohnhaft) kürzlich geborgt und dieſer
dieſelbe, mit einer ſcharfen Patrone geladen,
dem A. heute früh zurückgegeben. A,, der
davon nichts wußte, zielte im Scherze auf
W., ſodaß dieſem die Kugel in den rechten
Obe ſchenkel drang. Der Arzt recmochte die
Kugel noch nicht aufzufinden, doch ſoll ernſte
Gefahr zunächſt niche vorliegen. Dieſer Fall
richtet an die Eltein wieder d'e ernſte Mah-
nung, bei Kindern keine Schußwaffen zu
dulden.

Magdeburg, 23. Dezember. Amtsrat
Dietz e in Barby iſi geſtorben. Jn dem
greiſen Amtsrat Guſtav Adolf v. Dietze iſt
eine bekannte politiſche Perſönlichkeit dahin-
gegangen, die ſich im Kreiſe der kaiſerlichen
Familie großer Beliebtheit erfreute. Faſt
alljährlich pflegten früher der Kaiſer und der
Kronprinz in ſeinen wildreicher Revieren
zur Jagd zu weilen, wie ſie auch ſonſt an
allen frohen und traurigen Ereigniſſen des
Hauſes Dietze lebhaften Anteil nahmen. Der
Verſtorbene entſtammte einer bürger ichen
Familie, die ſeit einem Jahrhundert die
Königlichen Domänen Barby und Gottes-
gnaden im Kreiſe Kalbe pachtweiſe ver-
waltete, bis Barby am 24. November 1806
als Rittergut in den eigentümlichen Beſitz
des Amtsrats überging. Am 5. Mai 1888
erhielt dieſer, der am 5. Februar 1825 ge
boren wurde, für ſich und ſeine Erben den
preußiſchen Adelsſtand verliehn. v. Dietze ge
hörte auch als Mitglied der Reichspartei dem
Reichstage an. Dort vertrat er von 1867
bis 1878 und wieder von 1881 bis 1890 den
Wahlkreis Aſchersleben Kalbe. Als Parla-
mentarier war von Dietze ein eifriger Ver
treter der Bismarckſchen Wirtſchaftspolitik.

Zeitgemäße Hetrachtungen.
„Froöhliche Weihnachten

Schweiget ihr rauhen Stürme der Zeit!
Freude herrſcht und Frohlocken über die
Fluren im Feſtgeläut klingen die Weih-
nachtsglocken klingen ſo traut und künden e
ſo hell, daß nur Friede auf Erden, Nach dem Genuß von mutterkornhaltigem Roggen-
Sorgen des Alltogs entſchwinden ſchnell,

Der alljährlich nur einmal stattündende grosse

ſollen uns nicht geſäyrden Weſhnacht
x inacht alle Herzen ſo leicht daß ſie hoffen

käumungs-Ausverkauf
beginnt am Montag den 2. Januar.

und lieben, wo Frau Sorge am Wege
ſich zeigt wird ſie von hinnen getrieben,

Liebe wandert als gütige Fee über
Märkte und Plätze tröſtet Verlaſſ'ne und
ſtillt viel Weh lindert die Gegenſätze!

Friede auf Ecrden! Und allgemein
raſten die Kampfgenoſſen, im wilden Ge
woge der Partei'n iſt Waffenſtillſtand ge
ſchloſſen, andern Gedanken gibt heut man
Raum als dem der grimmen Fehde,
wie ſanft klingt unterm Weihnachtsbaum
der Volkstribunen Rede! Sie verfechten
die FriedensJdee da der Kampfmut ge
wichen und von der Gattin Weihnachts
budget wird kein Jota geſtrichen. Gerne
greifen in's Portemonnaie die fürſorglichen
Väter und nicht ein Einziger zeigt ſich
„zäh“ ſonſt bereut er es ſpäter!
Kerzenſchimmer und Weihnachtstraum
ſtimmen ſo zum Verſöhnen unter dem
ſtrahlenden Weihnachtsbaum ſchimmert
gar viel des Schönen es jauchzt und
jubelt die Kinderwelt über manch herrliche
Gruppe und pünktlich erſchien, weil längſt
beſtellt auch die Charakterpuppe!
Gretchens Puppe, ſonſt wär's ein Malheur

muß doch Charakter haben Burgen und
viel rlei Militär überraſchen die Knaben.

Alles modern, ſonſt ſtimmt es ja nicht
verwöhnt iſt Mädel wie Bube Strahlend
glänzt elektriſches Licht ſelbſt in der
Puppenſtube! O du fröhliche Weih-
nachtszeit! Freude herrſcht und Frohlocken,

über die Fluren ſo hell ſo weit klingen
die Werhnachtsglocken. Glückliche Menſchen
eilen dahin zetgen ſich hilfsbereiter

Geben bringt Freude und fröhlichen Sinn

Ernſt Heiter.
Gerichtszeitung.

Elberfeld, 22. Dez. Jn dem Prozeß des Reichs
grafen Günther von der Schulenburg auf
Haus Oeſte bei Velbert auf Aufhebung des gegen
ihn ergangenen Entmündigungsbeſchluſſes beſchloß
das Gericht nach neunſtündiger, wegen Gefährdung
der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
durchgeführter Verhandlung, ein Obergutachten des
Medinizinalkollegiums zu Koblenz einzuholen. Der
Graf behauptet, daß ihm durch gewiſſe Umtriebe
des Fürſten v. Bülow, des jetzigen preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſters Frhrn. v. Schorlemer-Liefer,
ſeiner Gattio, der Gräfin v. d. Schulenburg, und
ſeiner drei Schweſtern, einer Gräfin v. Pückler, einer
Frau v. Bülow und der Gräfin v. Malztzahn, ſeine
Ehre und ſeine Exiſtenz genommen worden ſeien
und man nunmehr auch noch verſuche, ihn ſeiner
Geſchäftsfähigkeit zu berauben. Der Klage haben
ſich die Gräfin v. d. Schulenburg, die drei Schweſtern
des Grafen bezw. deren Ehegatten, ſowie die drei
Fideikommißanwärter angeſchloſſen. Die Rechtsbei-
ſtände des Grafen, die Rechtsanwälte Landé-Elber-
feld und Dr. Fraaß-München, hatten zu der Ver-
handlung die Ladung von nicht weniger als 132
Zeugen beantragt, darunter auch des Erzbiſchofs
von Köln Kardinals Dr. Fiſcher, des früheren
Reichskanzlers v. Bülow und des preußiſchen Land-
wiriſchaftsminiſters von Schorlemer-Lieſer. Die
Vorgeſchichte des Prozeſſes geht bis in die Zeit der
Eulenburg und Bülow BrandtAffären und auf die
Beſchuldigungen des Herrenklubs der „Eigenen“, zu
deſſen einflußreichſten Mitgliedern Graf Schulen-
burg zählte, zurück.

Berliu, 24. Dez. Das Kriegsgericht verurteilte
den Leutnant v. gnpenberg, der im Sanatorium
in Pankow nachts ſich an einer Schweſter im
Schlafe vergangen hatte, zu ſieben Monaten Ge
fängnis.

Vermiſchtes.
Dresden, 22. Dez' Fräulein Eliſabeth v.

Pohland, die in Pillnitz bei Dresden geſtorben
iſt, vermachte ihr Geſamtvermögen von einer Mill.
Mark der Stadt Dresden zu wohltätigen Zwecken.
Am Todestage ihres Großvaters, des Bürgermeiſters
v. Pohland, ſollen vier würdige Männer und Frauen
die Zinſen von 50 000 Mark erhalten, die Zinſen
von 150 000 Mark ſollen an Geneſende, die aus
dem Krankenhauſe entlaſſen ſind, verteilt und die
übrigen 800 000 Mark ſollen zu einer Pohland-
Stiftung verwendet werden, deren Zinſen für ge-
meinnützige Zwecke beſtimmt ſind.

Elbogen i B., 23. Dez. Jm benachbarten
Frohnau ſtarben drei Kinder der Eheleute Marterer

Wüſteneutzſch, jetzt Geben macht ſelig

brot unter Vergiftungserſcheinungen.

Geschäftshaus

J. Lewin
I IALLE a. MARKTPILATZ 2 u. 3.
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Breslau 25. Dez. Auf dem Domſmum Kr u g

im Kreiſe Leobſchütz ſind drei Kinder im Alter von
zwei, vier und ſechs Jahren, die von ihren Eltern
allein in der Wohnung gelaſſen wurden, erſtickt.
Wahrſcheinlich haben ſie an dem brennenden Ofen
geſpielt, wobei glühen de Kohlen herausgefallen ſind.

Olmütz, 24. Dez. Hier erkrankten mehrere
Kinder in einer Schule unter den gleichen Symp-
tomen, die bei den an Maul und Klauenſeuche
erkrankten Tieren auftreten.

Paris, 24. Dez. Auf dem franzöſiſchen Dampfer

Arbanats ein Schnellzug auf einen Perſonen
zug aufgefahren, wobei es Tote uad Ver-
wundete haben ſoll. Einzelheiten fehlen noch.

London, 24. Dez. Bis geſtern abend lagen
über das Schickſal des Aviatikers Grace noch
keinerlei Nachrichten vor, ſo daß angenommen wird,er habe bei der Rückfahrt nach England im Rebel
das Land verfehlt und den Tod im Meere gefunden.
Die engliſchen Kriegsſchiffe ſchicken Marconigramme
an alle mit Apparaten ausgerüſteten Schiffe, in
denen um Suche nach Grace gebeten wird.

wurde am Dienstag abend ein Spielklub
aufgehoben. Jeden Dienstag verſammelten
ſich Damen ünd Herren im Alter von 18
bis 45 Jahren, um dem Rouletteſpiel zu
huldigen. Am letzten Dienstag erſchienen
plötzlich zahlreiche Kriminalbeamte und
uniformierte Schutzleute; die Spieler und
Spielerinnen wurden im Automobil nach der
Wache gebracht und nach der Feſtſtellung ihrer

mal die große jurſſtiſche Staatsprüſfung. Der
Mann hat bereits eine 20fährige Tätigkeit
im unteren Staatsdienſte hinter ſich und hat
mit miniſteriellem Dispens das humaniſtiſche
Abſolutorium, das Univerſitätsſtudium inRechts und Staatewiſſenſchaft und die zwei
jährige Praktikantenzeit nachgeholt, um fich
jetzt der großen Staatsprüfung zum Auf-
rücken in den höheren Staatsdienſt zu unter

„Ville d'Orran“ explodierten im Mittelmeer
mehrere Kiſten mit Feuerwerk. 12 Mann wurden
dabei getötet, 15 ſchwer vrrwundet.

Bordeaux, 24. Dez. JnfolgelNebels iſt bei
Ein Spielerneſt in

Kleines Feuilleton.

hoben. Jn der Friedrichſtraße in
Berliu ausge 1

Berlin

3 Extra billige Reſtetage 3

Die ſich während des Weihnachtsverkaufes angeſammelten
ſeste und Coupons aller Warengattungen,

sowie Roben knappen Masses
ſind zuſammengeſtellt, und kommen

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag

den 27, den 28, den 29. cr.zu aussergewöhnlich billigen Preisen z. Verkauf.

Besonders günstige Kauf-Gelegenhbeit für Konfirmanden Kleider.

Otto Dobſocite,
MknsEbURG, 11 Entenplan II.

e

zumvorteilhaften

Weihnachtseinkaufin n Sinoleum- eſeppieſten.

Extra Angebot.
Jnfolge rechtzeitigen Abſchluſſes vor Preiserhöhung zu alten billigen

Preiſen verkaufe Gegt 00u Du 34 röße 150/2 tmabgepaßte Linoleum- Teppiche mit Kante, r M e
G'iöße 200/250 Zim. zu nur Mk. 9.50,
Größe 200/300 Ztm. zu rur Mk. 12.00.

Granit- W vollſtändig durchge hend, Geöße 150/200 Zim. zu nur
Mk. 6.75, Größe 200/250 Ztm. zu nur Mk. 12.00, Größe 200/300 Ztm.zu nur Mr. 1500. Julaid Teppiche Muſter vollſtändig durchgehend,

unverwüſtlich, mit kleinen Fab i attionsfehlern, Größe 150/200 Ztm. zu J J
nur Mk. 10.00, Größe 200 250 Ztw. zu nur Mk. 15.00,

Größe 200/300 Zim. zu hur Mk. 1800.
Grosse Auswahl, beste Huster

nur in
v D wGummiwarenhaus Grahneis,

Gotthardtſtraße 20.
Rabatt. Spar-Ve ein.

Oeſhnuchtsausstellung
moderner Luxus- und Aleinmöhel.

Bettüffs Klappstühle-Schreibtische,
Merseburg. Otto Scholz W. Gotthardtstr. 34

Zugleich mache ich auf die
bedeutende Vergrösserung meiner

Höhbel-Husstellungsräume
aufmerksam und bitte meine werte Kundschaft sowie Inter-
essenten auch fernerhin mein Unternehmen gütigst unterstützen
zu Wollen.

(2642

Parterre und I. Etage:
tändige Ausstellung

von Ca. 20 Muster zimmern.
II. Etage:

Kompl. Küchen- sowie Klein- und
Einmze möhbel-

Stadttheater in Halle. Luxemburg Dienstag, 27. Dezb.,
nachm. 31 Uhr: Doruröchen

Sonntag, 25. Dezbr. nachm. Abds. 77 Uhr: Die Afrikanerin.
32 Uhr: Die geſchiedeue Frau.Abds. 72, u her Rahmen, Leisten, Spiesgel,
Montag, 26. Dezbr., nachm. 3 Uhr Photographieständer
Hänſel u. Gretel Hierauf: Sonne ſind zu haben in der Werkſtatt für
und Erde. Abds. 7 Uhr, bei Bildereinrahmung von
aufgehob. Aboavnement: Graf von Albert Junge, Schmaleſtraße 1.

zur die Redaktion verantwortlich

men

Perſonalien entlaſſen.
Ein 50 jähriger Examinand macht

unter 366 Rechtspraktikanten in Bayern dies

Da wird keine
Mäntel, Paletots, Kleider, Bluſen, Röcke;und am 20., Jonuar iſt regelmößig

Tiſch“ bei Loewendahle, es el was übr g.
ſcheint in allen Halleſchen Zeitungen die große Vorrates- und Preisliſte, die man
beachten wolle.

ziehen.

Noch bevor der kleine Ausrufer den Mund aufgetan hat, wiſſen die meiſten
Damen, was er ſagen will!

Loewendahls Grosser Kehraus

Ausnahme

ſind, verfallen dem FHehreus,
bleibt nie

woll.
Sonntag, den 25. Dezember

(1. Weihnachtsfeiertag)
großes

Feſt- Konzert

ausgeführt von der Stadtkapelle
unter Leitung des Kgl. Muſikdiri-

g pten Emil Horſchler.
U. A. gel. z. Aufführung (z. 1. Mal)Ein Chriſmart ti. Merſeburg

An'arg 8 Uhr. Entree: Vor
verkauf 40 Pf. an der Kaſſe 50 Pf.
Vorverkauf bei Herrn Frahnert,
Kleine Ritterſtr

Nach dem Konzert

h Ball
Theater

Weisse Wand
Merseburg,

Altes Schützenhaus.

e eur

Sonnabend, Sonntag
Anfang 5 3 Uhr.und Montag.

Anfang 8 Uhr:
Die Serenade Leidenſchafts-
dramo.,

2. Blumenzauber. Ballet-Pant.
3. Schneewittchen. Gr. Weih-

4

nachts hild.

Der Klapperſtorch iſt ſchuld
darau. Humor'ſtiſch.

H. Nachtſchatten Realiſt. Dram.
6. Jn der Gewalt der Cäſaren

Aus der Römerze
7. Moritz will um 5 Uhr fah-

ren. Humoriſtiſch.
8. Das Mädchen mit dem

e Atwefelnols. Weihnachts
iId

Ein Ständchen. TonbildWährend der Feiertage

neue Bilder.
3. Feiertag:

Jm roten Licht.Aus Van ruſſiſch- japaniſchen

Kriege; Großes Kriegsdrama,
ſowie neues Programm.

Nu ein gerichtets Theater
mit Effekt Beleuchtung. Sehens-
wert. Die neuen Dekoratio-
nen ſind ausgeführt vom Dek.-
Maler Herrn Ferchland hier.

Zu verm. z. 1. 4. 11. oder ſpät. 5
bis 6 Zimmer m. reichl. Nebengel.
Näher. i. d. Exped. ds. Blts.
Rudolf Heine. Vruck und

a

beginnt, wie alle Jahre, am 2. Januar, und wer das Geſchäft von Geſchw.
Loewendahlin Halle (GSroße Ulrichſtr.) kennt und weiß, was der „Kehr-
aus“ zu kedeuten hat, der rüſtet ſich zur fleißigen Mitarbeit.
Veranſtaltung giw'nnt von Jahr zu Jahr an Beliebtheit, und das erklärt ſich
dadurch, daß die Firma ein Prinzip durchführt, wonach alle Kunden und
die es werden wollen, am Geſchäftsgewinn teilnehmen; „Kehr aus gibt
die Dividende Wer einmal was im Kehraus gekauft hat, wird ihn nicht mehr
verſäumen, denn es gibt da nur moderne, gute Sachen zu den bekannten Kehraus Preiſen

gemacht, alle

Die eiger artige

Lie ſchönen Sachen Koſtüme,
uch die letzten, welche erſt angekom

„reiner
Am Sylriſterabend er

VI ſtelle Oflly Muder

mit wahrskarten
Markt 19, pt.

Heujahrskarten

ſten Preiſen empfiehlt

Alb. Brrurmne,
Breitestr. I.

Papierhandlung und Druckerei.

Weſt-Panorama.
Herzog-Christian.

Schweiz. Berner Oberland.
Die neuesten HAufnahmen.

Sine herrliche Reise.

2 92Ahren, Ketten, Goldwaren
u. optiſcher Arkißel

rn h ePaul itz, Rerfehur,

Ober-Burgſtr aße 6.
20 2559799 29 WKirchl. Verein es

Neumarkts.Weihnachtsfeiern
Dienstag, deu 27. De zember Abends
8 Uhr, im „Augarten“.
willkommen.

e
90223999

265ä r

r a 9299

2 359500 35 7000 292r v

8e
ee

Der Vorſtand.

Meine diesjährige

Ausſtellung von
Ofenſchirmen
Kohlenkaſten

bietet wieder ganz hervorragend ge-
diegene Sachen in Formen und

Malerei.
Beſichtigung ohne Kaufzwang

gern geſtattet.

Otto Bretſchneider,

Bisenwarenhandlung,
kl. Ritterſtr. 5.

800,000 Mark
auf Acker von 40 an auszuleihens iberberg tet

Velag von Rudol Heine.

in ſauberſter Ausführung zu billig-

Gäſte ſind

9prechſtunden Inh.MERSEBIRG e Hubert Totzke,
v. 9 1.

[fJ„r J W
Dentist.

Friedmann Co.
Halle a. S., Poststrasse 2.

An- u. Verkauf von Wertpapieren.
Ständiges Lager in guten, sicheren An

lagewerten (provisionsfrei.)
Gelder für Aeſcorhypotheken
haben wir stets zur Verfügung.

Annahme u. Verzinsung von
Bareinlagen.

Ejnlösung von Januar-Coupons
kostenfrei.

Verkauf von 4, a u. 5 bigen
Wertpapieren.

ein beſonders guter Qualität, mit
Nin asserwalzen, empfiehlto Vrehſchueider,
o arenhandlung,

k. Ritterſt 5

Mollige warme
Kameelhaarſchuhe, Filzſchuhe,

Filzpantoffeln
ſowie alle anderen Schuhwaren in

Se mpfi hie 54 den
h lligſt iſen er uer s wahla Wirth
Schuhwarenhandlg. Gotthardtſtr. 12

Mitglied des Rabattſparvereins.

f. Schleuderhonig

(ga rt rein) empfiehlt
Lehrer Duntasen-

Karlſtr.

enth.mit ſchönem Wohnhaus u. Garten
durch mich ſofort bei 4-5000 M.
Anz. zu verkaufen,

Albert Franke. Annenſte.

Wir ſuchen an allen Orten
ſtrebſame n

welche als Neben- oder Hauptberuf
eine Vertretung für Feuer oder
Einbruchs verſich. übernehmen. Günſt.
Beding. u. Anlernung zugeſich.

Düſſeldorſer rnFilialdirektion Leip ig, Berlin rſtr2
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